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Azorencoleopter nicht nur, sondern als ein Schädling der
Feigenbäume, die auf Fayal mit denen Algarbiens an Höhe
und Umfang der Stämme wetteifern.

Oberhalb geht das Gebüsch mehr in Adlerfarn über
und weiter in innner kleinere Formen, und es folgte eine
weite Haidelandschaft, mit unserer Calluna vulgaris, die
noch hier und da eine verspätete Blüthe zeigte, sonst aber
dürr und trocken dastand. Häufig ein Wafserlauf, aber
ziemlich flach, keine Schlucht, wohl weil wir über härteren
Grund wanderten, statt über Tuffe; gelegentlich lagen Fels
blöcke da. An den Wasserrändern Hecken von Erica azorica
und Juniperus, quer hindurch stundenweit ein herrlich
blaues Hortensienband als Grenze der Weidebezirke; in kleinen
Trupps bis zum Gipfel Schafe, mehr schwarze als weiße,
ausgezeichnet genährt und tadellos rein; Staub scheint un
bekannt zu sein. Sie weiden ohne Hirten, in fünf Stunden
trafen wir keinen Menschen. Je höher wir kamen, um so
feuchter wurde der Boden, um so mehr wurde das Haide
kraut durch Grasbüschel und hier und da durch Sphagnum
polster ersetzt; wir traten in die Region ein, die ich erwähnte,
wo die beständige Grenze der beiden Windschichten regel
mäßige Niederschlüge und Nebel erzeugt, von 3000 Fuß
etwa an. Alle die einzelnen Grasbüschel, etwa von einem
bis zu mehreren Fuß Durchmesser, waren nicht rund, sondern
kammartig zusammengedrückt, und offenbar nicht vorüber
gehend, sondern in fester Form. Ich habe leider versäumt,
die Richtung der Kämme genau zu notiren, aus allgemeiner
Orientirung aber, die durch den Pik sehr erleichtert wird,
entsinne ich mich, daß sie Südwest — Nordost war, ein
Beweis, auch ohne ständiges Observatorium, daß in dieser
Höhe der Pafsatwind oder seine Gegenströmung bei weitem
vorherrschen.

Jetzt pfiff ein kalter Nordwind, der häufig Regenschauer
brachte, und man mußte die Pansen benutzen. Immer
großartiger wurden die Rückblicke, immer besser und weiter
die Umrisse der Insel, drüben der Pik und das ferne
S. Jorge; kräftige Wolken um den Berg. Die Sonne
pustete ordentlich Lichter hindurch, dann wieder warf sie
Strahlenbündel aufs Meer, grellweiß auf deu dunkelgrauen
Ocean, in so scharfen Kreisen und Schlangenlinien, daß
man jeden Augenblick wieder getäuscht wurde und die
schwarzen Flecke für Inseln nahm, zur Seite von Pico,
und die weißen Streifen für Kanäle. Am imposantesten
war es oben; wir standen in der bis zum Pik reichenden
Wolkendecke, die uns die einzelnen Wolken, die Ursache der
wunderlichen Beleuchtung, verhüllte, hier wurde die Täu
schung auf dem Meere vollkommen. Und nun den Blick

vom Gipfel nach der anderen Seite in die Caldeira, die
vor uns gähnt! Man denke sich einen Koch- oder Wasch-
kefsel in den gewöhnlichen Proportionen, ganz normal, aber
400 in tief; der obere Rand, natürlich in Bergspitzen etwas
gezackt, nur durch einen schmalen Pfad bezeichnet. Die
Wände grün, ein wenig unregelmäßig, hier und da ein
paar Felsen, unten grüne Vorsprünge, durch Abschwem
mung erzeugt, auf dem Boden ein niedlicher kleiner Krater
und ein unregelmäßiger Teich. Der Sturm blies Nebel
und Wolken umher, hier und da ein Sonnenblick auf einen
Theil des Kessels, hier und da tief dunkel beschattete Wände
mit frei sichtbarem Umriß, hier und da die Wolken über
den Rand hineingepeitscht und den Kessel halb mit eilen
dem Nebel füllend; wir selbst oft genug ganz in Wolken.
Zeichnung und Photographie dürften hier leider unmöglich
fein, nirgends kann man genügend zurücktreten, um den
ganzen Umriß aufzunehmen. Mir waren die Hände zum
Versuch zu starr, mein Bursche in seiner leichten Leinwand-
kleidung fror bedenklich. Doch gelang es mir, noch ein
paar vereinzelte Thierchen aufzutreiben, vor allem die
Plutonia, die bisher nur von S. Miguel bekannt war, ein
Beweis mehr für die enge faunistische Zusammengehörigkeit
der verschiedenen Inseln.

Zum Diner waren wir bereits wieder nuten. Abends
ging's an Bord, nicht ohne Schwierigkeit wegen des See
gangs; in der Nacht begann die Rückfahrt. Der west
lichste Punkt war der erhabenste gewesen. Das Wetter
wechselte fortwährend. Als wir an S. Jorge vorbei
waren, blies ein tüchtiger West gerade von der stolzen
Nadelklippe her; die Sturmvögel folgten uns, „alma do
mestre“ (Seele des Herrn). In einem anderen Theil des
Oceans mußte ein starker Sturm gewüthet haben: wir
hatten die langen, hohen, parallelen Wellen, mit denen sich
das große Wasserbecken allmählich beruhigt. Wir steuerten
gerade hindurch; welcher Hochgenuß, sich am Hintersteven
anzuklammern, wenn das Vordertheil jetzt sich aufrichtet,
um im nächsten Augenblick schlank hinabzugleiten und sich
in den heranrückenden Wellenberg einzubohren. Der schönste
Moment höchsten Aufsteigens endete mit großer Sturzwelle.

Ich habe wiederholt darauf hingewiesen, wie wichtig
und wechselnd die Winde sind, nicht nur für die Inseln,
sondern, von ihnen abhängig, für Europa. Hier ist die
Zone, wo der Nordostpassat entsteht und die südwestliche
Gegenströmung sich herabsenkt, eine eigentliche Wetterscheide,
natürlich nicht konstant, sondern bald nach Nord, bald nach
Süd sich verschiebend. Diese Verschiebungen rechtzeitig
kennen zu lernen, müßte einer der vortheilhaftesten Fak-

Tabclle der Windrichtungen nach Beobachtungen um 91i Vormittag, Mittag, 3 1i und 9 Ir Nachmittag.
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Frühling 29,3 45,2 36,5 4,7 5,6 17,5 14,9 17,9 30,8 17,3 27,9 12,2 32,3 31,9 26,2 12,7 5,1 367,9
Sommer 21,6 73,2 58,6 7,1 4,0 11,9 17,7 12,6 17,1 15,9 33,5 9,9 28,4 22,7 5,7 6,0 20,3 366,2
Herbst 28,9 58,4 43,7 8,9 4,7 11,7 14,6 19,0 28,0 15,8 30,8 12,3 25,5 23,9 11,5 15,0 10,8 363,8
Winter 25,4 32,9 34,9 7,3 8,1 14,5 10,5 11,0 27,4 29,6 43,4 18,9 27,8 29,8 20,3 12,2 7,5 361,1
Jahr 105,2 209,7 173,7 28,0 22,4 55,6 57,7 60,5 103,3 78,6 135,6 53,3 114,0 108,3 63,7 45,9 43,7 1459,0

B. A n g r a d o H e r c t s 11t 0.

Frühling 13,6 13,0 15,1 14,5 11,2 13,8 15,5 8,4 11,4 16,4 27,7 23,6 62,3 33,2 21,0 20,3 5,8 327,0
Sommer 11,3 16,6 20,3 16,5 16,8 15,4 20,4 11,6 9,0 10,5 24,8 20,2 83,1 19,8 15,8 9,1 8,6 329,0
Herbst 15,0 14,9 15,3 21,0 20,5 13,8 11,3 8,5 10,8 20,7 24,2 23,4 60,1 24,4 23,6 15,2 4,9 327,3
Winter 14,0 12,4 15,8 17,3 15,0 13,0 7,9 7,0 8,7 17,0 34,1 26,9 56,6 35,9 23,9 12,3 5,8 324,4
Jahr 53,9 56,9 66,5 69,3 63,5 56,0 55,1 35,5 39,9 64,6 110,8 94,1 262,1 113,3 84,3 56,9 25,1 1307,6
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